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Tiefblick von der Planplatte ins nebelerfüllte Haslital und gegen die Grimsel.

£7ne wer de £ro«i//ard recoure L* tW/ee d# /Lzr/i, o«de coto«e«^e o«
&rtigrae /e mar«/ d# Griwre/.

Aufstieg in das endlose, wellige Gelände der Planplatte über der Mägisalp. Wie Sanddünen in der Wüste
dehnen sich die weißen Buckel aus.

S«r /e p/ateaw d# AfdgiWp, /e* w<awe/on5 défendent à pareih dwraer nz^/one#*e* der derer£r.

MITTEILUNGEN DES
WANDERBUNDS

Erscheinen zwanglos in der ZI
Alte für die Redaktion bestirranten
Sendungen sind zu richten an die
«Geschäftsstelle des Wanderbunds»,

Zürich 4, am Hallwylplatz

Abend auf der Mägisalp. Drüben
schon im Schatten stehen die Wet-
terhörner und der Eiger.

Le mir tow&e mr /e A/dgira/p, e£

dtf«r /'om^re dé/d, r'er£ompe«£ /e
IFetterÄorra et /'Liger.

Wandertage am Hasliberg

BILDBERICHT VON AGRA

D,'er Hasliberg, in bequemer Reichweite von
Meiringen und vom Brünig gelegen, ist ein
Gebiet wie gemacht für den echten Skiwande-
rer, dem es auch um landschaftliche Dinge zu
tun ist. Dabei ist diese herrliche Sonnen-
terrasse von den Städten Zürich, Bern und
Luzern aus ohne große Umständlichkeiten zu
erreichen. Auf dem Brünig endet die Reise
mit der Bahn. Der Bequemere läßt sich von
hier aus mit dem Postauto zu den drei Orten
Hohfluh, Wasserwendi und Reuti führen, der
Wanderfreudige wird die paar Kilometer der
Straße dazu benutzen, um sich so richtig aus-
Zulüften. Unterkünfte wird er in allen drei
genannten Dörfern finden.

Was ist nun der Reiz dieses Haslibergs?
Einmal sicherlich die Südterrasse, auf der die
kleinen Dörfer verstreut liegen. Hier finden
wir eine überreiche Sonnenbestrahlung, die
uns ja niemals wichtiger erscheint als im Win-
ter. Dazu haben wir ein Panorama vor
Augen, das seinesgleichen sucht. Der Gegen-
satz der Lieblichkeit der Landschaft, in der wir
stehen, zu' den vielgipfligen Wetterhörnern
ist überwältigend.

Zwei Alpen geben dem Hasliberg das Ge-
präge: im weiten Kessel unter dem Glockhaus

liegt die Mägisalp; an die Hänge des Giebel
und des Hörnli finden wir die Balisalp ge-
schmiegt. Der Besuch dieser Alpen lohnt sich

für den Skiwanderer, der, über die Käserstatt
gehend, auch beide in einer Fahrt besehen

kann. Gar manchen wird es locken, von der
Mägisalp über das wellige Gelände der Plan-
platte zu steigen bis zur Kuppe, die wie ein
Podium vor den Berner Oberländern liegt.
Tief unter uns ist da das Tal von Meiringen,
die sich durch das Gelände schlängelnde Aare,
der Brienzersee. Steiler, aber sehr zu emp-
fehlen, ist der Aufstieg von der Balisalp zum
Faulenberg, der besonders an windstillen, war-
men Tagen eine genußreiche Sulzabfahrt bie-
tet. Der Weg zum Hohenstollen dagegen —
dem höchsten vom Hasliberg aus mit den Ski
erreichbaren Punkt — sollte nur bei sicheren
Verhältnissen begangen werden.

Unvergeßlich bleiben so die Tage, die man
nach seinem Wunsch und Willen auf den AI-
pen wandernd, oder hoch auf den Gipfeln
stehend und zur Tiefe schauend, verbringen
kann, bis dann der Abend wieder über die

Hänge des Haslibergs zieht und wir, in der
Heimkehr der Natur, zu uns und zur stillen
Beschauung zurückkehren.

Wolken und Himmelsblau, Licht und Schatten am Hasliberg.

D'iwzmewrer n««ger rWcrod>e«£ /er pera£er d«
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